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Hintergrund

Anstieg der Zahl allein lebender Menschen mit Demenz

Zugang zu dieser Gruppe ist erschwert

Versorgungs- und Unterstützungsangebote sind bisher 
nicht ausreichend

kaum spezialisierte Angebote



Projekt: „Allein lebende Demenzkranke -
Schulung in der Kommune“

Interviews mit allein lebenden Demenzkranken 
� Analyse von Situation, Bedürfnissen und

Unterstützungsbedarf

Zielgruppenspezifische Schulungen
� Sensibilisierung der Öffentlichkeit

Entwicklung eines Handbuchs
� Unterstützung interessierter Kommunen



Allein lebende Demenzkranke im 
Interview...



Allein leben mit Demenz –
beeinflussende Faktoren

Persönlichkeit und Lebensgewohnheiten
„Ich bin gern allein“ � Einsamkeit
Auswirkungen der Demenz und körperliche Beschwerden
Alles braucht mehr Zeit
Angst vor Verlust der Selbständigkeit
Ablehnung eines Umzugs ins Heim � Wissen um 
Begrenztheit der Situation 
Angst vor Stürzen, Einbruch



Wünsche und Bed ürfnisse der 
Betroffenen

Selbstbestimmtheit und Selbständigkeit in gewohnter 
Umgebung
vorhandene Fähigkeiten nutzen und erhalten
etwas für andere tun können, hilfreich sein
Dazugehören – Teilhabe am sozialen Leben
Regelung persönlicher Angelegenheiten 
Sicherheit 
Bekanntheit und Akzeptanz der Erkrankung in der 
Öffentlichkeit



Herausforderung für Kommunen

Demenz geht uns alle an

Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements

Mitgestaltung der Pflegeinfrastruktur

Sensibilisierung der Öffentlichkeit
- Wissen um Demenz verbreiten 
- gezielt Schulungen anbieten

� Kommune hat initiierende und steuernde Funktion



Schulungen in der Kommune 
- Zielgruppen -



Schulungen in der Kommune
- Aufbau -

1. Grundlagen
Wissenswertes zum Thema „Demenz“
(Krankheitsbild, Diagnostik, Therapie)

2. Zielgruppenspezifisches Wissen
Kommunikation und Umgang
(Fallbeispiele)

3. Vermittlung hilfreicher Adressen





Selbstbestimmt allein leben mit Demenz

Anpassung der Versorgungsangebote:
Wissen zum Umgang mit Demenzkranken, zugehende 
Hilfen, personelle Kontinuität 
Koordinierte Unterstützung
Sicherheitsrisiken ausschalten
Technische Hilfen nutzen

� Erhalt der Selbständigkeit

Soziale Teilhabe ermöglichen:
z. B. Betreuungsgruppen, Gottesdienste, Tanzcafés



Konzepte zur Unterstützung -
SOFA

Ambulanter gerontopsychiatrischer Fachdienst für alte 
Menschen in Nürtingen seit 1985
Träger und Finanzierung: Landkreis Esslingen
Klienten: 46% � und 79,2% � leben allein (1990-2009)
Merkmale:

Erstkontakt und Assessment
Kontinuierliche Hausbesuche
Begleitung von Angehörigen
Einbezug von Kooperationspartnern, Nachbarn
Fortbildungen, fachbezogene Beratung und 
Fallbesprechungen für andere Helfende



Konzepte zur Unterstützung –
„Mittwochstreff“

Betreuungsgruppe für allein lebende Demenzkranke
Finanzierung durch Landeszuschuss, Förderung der 
Stadt Stuttgart, Pflegekassenzuschuss und TN-Beiträge
Merkmale:

Gemeinschaftliche Aktivitäten, „Großfamilie“
Alltagsorientierte Unterstützung
Wöchentlich drei Stunden 
Vormittags mit integriertem Mittagessen
Erinnerung am Vortag und am Mittwoch Morgen
Fahrdienst



Was können Angeh örige tun?

Jede erreichbare Hilfe/Unterstützung einbeziehen

Einbezug der näheren Umgebung 
(Nachbarn, Einzelhandel etc.)

Unterstützung bei rechtlichen/ finanziellen 
Angelegenheiten

Die Wohnumgebung sicher gestalten

Ein gewisses Maß an Risiken akzeptieren

Quelle: Alzheimer´s Australia (2005): Caring for someone who lives alone



Grenzen des Alleinlebens mit Demenz

In der Person
� fortgeschrittenes Stadium der Erkrankung
� Einsamkeit und auftretende Ängste

Im Unterstützungssystem
� Angebote nicht ausreichend
� mangelnde Koordination der Hilfen

Im Umfeld
� Ressourcen sind aufgebraucht

� Eine Entscheidung für oder gegen das Alleinleben kann 
nur individuell getroffen werden!



Weitere Informationen

Bestellungen bei:
Deutsche Alzheimer Gesellschaft e.V. 

Tel.: 030 2593795-0

E-Mail: info@deutsche-alzheimer.de

(DVD, Schutzgebühr: 10,- €)
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